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Und nach der Konfirmation? … Die JuMis!
Die Jugendmitarbeiter/innen unter der Taube

Das sind die JuMis. Sehen nett aus – sind sie
auch. Aber was ist eigentlich ein JuMi und
was zeichnet ihn aus?JuMi steht für Jugend-
mitarbeiterIn. Haben wir uns selbst ausge-
dacht. Klingt komisch – ist aber so. Seit
vielen Jahren gibt es die JuMis nun schon.
Wie lange genau, wissen wir gar nicht mehr.
Einige von uns sind schon über 10 Jahre
dabei. JuMi kann man nämlich solange blei-
ben, bis man verheiratet ist oder keine Lust
mehr hat. JuMis arbeiten, lernen und  lachen
unter dem Zeichen der Taube. Die Taube ist
unser Logo.
Sie hat

Wie auch in der Bibel soll unsere selbstent-
worfene Taube für Friede und Freiheit, aber
vor allem auch für Zusammenhalt und Ge-
meinschaft stehen. Das ist uns JuMis wichtig.
Dafür stehen wir auch ein. Ohne das würden
die JuMis gar nicht bestehen können.
Die JuMis der Versöhnungskirche sind näm-
lich alle ziemlich verschieden: freundlich,
abenteuerlustig, fleißig, verantwortungsbe-

wusst, chaotisch, schüchtern, kreativ, musi-
kalisch, schlau, motiviert, kritisch, lustig,
lieb, engagiert und noch vieles mehr.
JuMis begleiten die Konfirmanden nicht nur
auf ihrem Weg zur Konfirmation, sondern
bieten sich auch als „Weg“ nach der Konfir-
mandenzeit.
Allgemein haben JuMis ein sehr buntes Pro-
gramm: Sie planen und gestalten den Konfir-
mandenunterricht mit, leiten Gruppen auf
Konfirmandenfreizeiten, bieten jährliche Fe-
rienpassaktionen an, übernehmen viele wich-
tige Aufgaben im und um den Gottesdienst
und helfen auch sonst bei allem anderen, was
so anfällt. JuMis machen Kirche lebendig.
Kirche ist nämlich ziemlich cool. Vor allem
die Versöhnungskirche in Hinrichsfehn. Da
gehen die JuMis am liebsten hin. Nicht jeden
Sonntag, aber definitiv jeden Donnerstag.
Dann treffen sich die JuMis immer. Manch-
mal endet so ein Treffen richtig produktiv
und man hat am Ende einiges geplant –
manchmal aber auch nicht. Das ist so, weil
die JuMis auch gerne Spaß haben. Lustig

Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles,
was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.

Jesus im Matthäus-Evangelium

Das Leben eines Christenmenschen gestaltet sich zwischen Taufe und Lehre. Nach der Taufe geht es darum,
in Jesu Lehre zu gehen, täglich neu 'in seine Taufe zu kriechen' wie Martin Luther in seinem Lehrbuch vom
Glauben, im 'Großen Katechismus', sagt. In der Taufe geht all das unter, was uns von Gott trennt, und aus
der Taufe taucht der neue Mensch auf, der in der Lehre Jesu lebt.


